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Me Sotfte
bringt

Kwrsaai Bern. Täglich Tee- und
Abendkonzerte des Orchesters René
Schmassmann. Dancing allabendlich
u. Sonntagnachmittags, Kapelle Yeff
Gral Boule-Spiel, Bar.

Wiener Künstlerabend des
Oesterreichervereins

Zum Absehluss seines ersten Ver-
einsjahres veranstaltet der Oester-
reicherverein einen Künstlerobend,
an welchem neben dem Berner Haus-
musiktrio (Heinrich und Mizzi Wolf:
Zither und Gitarre; Karl E. Kremer:
(Violine) und Fritz Marti von der
Berner Liebhaberbührre auch einige
Solomitglieder des Berner Stadtthea-
ters mitwirken. Von den Damen:
Inge Borkh (Sopran), Edith Mill (Re-
zitation), Liselotte Frick (Tanz); von
den Herren: Albert Kunz (Tenor),
Alfred Bock (Conférence) und Wal-
ter Furrer (Klavier). Die Veranstal-
tung findet Samstag, den 26. April,
im Saalbau «Schweizerbund» statt.
Zwecks rechtzeitigem Billettbezug
verweisen wir auf den Vorverkauf
bei Müller & Schade AG., Bern,
Theaterplatz 6,

Die Eisenbahnmodell-Ausstellung
in Bern

Im Zusammenhang mit der Ein-
hundertjahr-Feier unserer Schweizer
Eisenbahnen in diesem Jahre ist
im Kasino Bern in der vorigen Wo-
che eine Eisenbahnmodell-Ausstel-
lung eröffnet worden, die über die

ganze technische Entwicklung dieses
Verkehrsmittels an erster Stelle Auf-
schluss erteilt. Die meisten Modelle
sind im Maßstab 1 :10 gebaut wor-
den, und von der ersten Eisenbahn
auf Schweizerboden, der «Spanisch-
Brötli-Bahn» bis zu den neuesten
Lokomotiven und Zugskompositionen
ist alles vorhanden, was über dieses
so wichtige Gebiet unseres Verkehrs-
wesens Auskunft gibt.

Die Ausstellung wurde durch den
Präsidenten, der Generaldirektion
der SBB, Dr. Meile, eröffnet, der in
seiner Ansprache den Zweck der
Ausstellung darlegte und über die
Zusammenstellung und das Zu-
standekommen derselben berichtete,
in der nicht nur die Geschichte des
Eisenbahnwesens in der Schweiz
dargestellt ist, sondern auch die
volkswirtschaftliche Bedeutung leicht
ersichtlich wird. Er dankte allen
Mitarbeitern und erwähnte noch,
dass die Ausstellung, die vorerst eine
Reise durch? die Schweiz antreten
wird, nachher glicht aufgelöst, son-
dem in einem speziellen Verkehrs-
haus untergebracht werden soll.

Bundesrat Celio, der Vorsteher
des Post- und Eisenbahndepartemen-
tes überbrachte die Grüsse des Bun-
desrates und betonte in seiner Rede
die Bedeutung der Bahnen für die
Schaffung des Kontaktes der Völker
und vor allem der Eidgenossen un-
tereinander. Unsere Bahnen sind
Zeugen unserer Kultur, der Wissen-
schaft und des technischen Fort-
Schrittes.

Herr Regierungsrat Seematter be-
richtete in seiner Rede von der Ent-
Wicklung des Eisenbahnwesens im
Kanton Bern, der erst ziemlich kon-
servativen Einstellung der Bemer
gegenüber dem neuen Verkehrsamt-
tel, wie sich dann aber die ganze
Eisenbahnpolitik in. entscheidender
Weise änderte und heute in fort-
schrittlichster Weise verfolgt wird.

Die Ausstellung wird bis zum
18. August in Bern sein und dann
ihre Reise durch die Schweiz an-
treten. hier.

Jahrbuch der eidg. Räte 1947
mit rund 300 Photos und Lebensbildern aller Bundesräte, Nationairäte,
Ständeräte, Bundesrichter und der schweizerischen Diplomaten im
Ausland. Mit fesselndem Textteil. Gebunden Fr. 6. P Usf.
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a unserer Knabenzeit gehörte die Lorraine noch
nicht zur Stadt Bern, was ihr auch sagen mögt, ge-
stützt aut Stadtpläne und derlei Zeug, Sie war von
ihr durch die Aare getrennt; die Verbindung 'war
nur über die « Rote Brücke » möglich, die gar nicht
als Fussgänger-, sondern als Eisenbahnbrücke gebaut
war und einen Fussgängersteg fast zufällig und nicht
ohne Gefahren für die Passanten aufgenommen hatte,
so als g rosshenfiche Gabe einer reichen Unterrieh-

mung an ein armes, verachtetes Quartier. Daneben
gab es noch den Attenbergsteg, von dem man durch
den Altenberg in die Lorraine hinaufschnaufen konnte,
sofern man noch gute Atemwerkzeuge besass. Es

gab da einige ganz ungeordnet entstandene Wohn-
quartiere; aus einem Bauemhof war die « alii Schüür»
entstanden, eine ganz steinzeitliche Arche Noah, in

der in allerlei geheimen, verborgenen Winkeln Fa-

mitten wohnten und in der zur Zeit der Volkszählung
1889 an die 150 Kinder gezählt worden sein sollen.
Hier wurde auch ich geboren. Daneben hatte eine
seltsame Wohltäterin den Quarfierhof geschaffen, wo
zu billigstem Preis ganze, gute Arbeiterwohnungen
entstanden waren; und an der Eisenbahnlinie, die

jetzt verschwunden ist, hatten sich langsam einige
wohlhabende Familien angesiedelt, welche eine Art
gemilderten Landlebens in nächster Nähe der Sfadf
schätzten. Es kam vor, dass man noch von der Stadt

aus in das schöne alte Steckgut oder ins Brunnergut
in die Ferien ging.

Aber die Lorraine war kein wohlhabendes Quar-

tier; Sie war ein richtiges Armeleute-Dorf. Sie bildete
mit der Matte die zwei Kernpunkte, um die herum
sich die zukünftigen Arbeiterquartiere Berns bildeten;
die Länggasse war schon weif vornehmer. Aber dieses

Armeleute-Dorf wimmelte von Buben. Ich war einer
davon.

Wir waren ein richtiger Stamm; wir hatten unsere

Häuptlinge, die sich, mit Gewalt und List, Gehorsam
ertrotzten; wir haften unsere Jagdgründe unten an

der Aare und im Wylerwald; wir zogen auf Beute

aus und von den jungen Tannen im Bremgarfenwald,
im Grauhoiz und Sädelbach, den Krähennestern aut

den höchsten Tannen bis zu den Apfelbäumen im

Wyffenbach- und Brunnergut war nichts vor uns

sicher. Ich glaube, man fürchtete uns. Jedenfalls bekam
ich es eins! zu spüren, als ich, ein junges Ausläufer-
buebli im Geschäft meines Onkels, von einer wohl-
meinenden Patrizierin gefragt wurde, wo ich her-

komme, und als ich dann die Lorraine angab, malle
sich fassungsloses Erstaunen auf ihrem Gesicht, nach-

dem sie den Schock überwunden hatte, stotterte sie

tröstend; « So, so, us der Lorraine? He reu, es macht

nüüt. »

Und da wir eben ein wilder, ungezähmter Stamm

waren, so schickte man uns die Mission auf den Hals

und gleich in zweierlei Gestalt. Für die Schule wählte

man Lehrkräfte, die handfest waren und mit uns streng

ins Gericht gingen, jederzeit bereit, uns zu beweisen,
dass, wer seinen Sohn lieb habe, ihn auch züchtigen
müsSe. Aber es war nicht so schlimm gemeint; * I

haben uns mit den wackern alten Rauhbeinen
gut vertragen, Sind mit dem alten Blaser Ruedi zw"

Entsetzen der Städter von der Alfenbergbrücke die

Aare hinabgeschwommen bis zu unserer Badanstalt

und haben es dem gestrengen Oberlehrer Philipp

Engeloch nicht übel genommen, wenn er manchmal

einem recht unsanft beim Chibis nahm. Das gehörte
dazu und wir wären höchst erstaunt gewesen, wen"
auf eine Flegelei unserseits nicht ein vaterländischem

Chtapf die Antwort gewesen wäre. Wir haben
wirklich nicht krumm genommen, sondern später ver-

gnügf mit den ehemaligen Zuchtmeisfern im «Tivoli»

oder im «Rebstock» oder gar in der Stadt einer

Schoppen getrunken oder einen Jass geklopft, wenn

wir uns einmal getroffen haben. Das gab gufe Ka-

meradschaft. — Die andere Missionsart aber war das

Vereinshaus, ganz hinten in der Lorraine. Da amteten

die Prediger der evangelischen Gesellschaff. W|
gingen recht brav in die Sonntagsschule und später

sogar in den christlichen Jünglingsverein; mit dem

hageren Prediger Feldmann mit dem fröhlichen

weiss umrahmten Diehtergesiehf waren wir 9"'

Freund; aber das hat uns nicht abgehalten, ihm j®"

weilen im Herbst die ersten Trauben zu «ernten»,

die er sorgsam im Ghäl ,an der Wand eines kleinen

/,QO

Was die Woche

dringt

Xrrrsaai Lern. îasllck ?ss- unâ
àsnâoncsrts à vrobssters Rsns
Lcbrnassrnann. Osnoing allsbsnâllcb
u. Sonnìssnacbrnittsss, Olspslle Vskf
Qrak. Loule-Spiel, Lar.

Wioner Künsllerabonä äe«
vesterreiàervereins

2urri àscbluss ssinss ersten Vor-
slnszabres veranstaltet âsr Oester-
reieberversin einen Kàstleradenâ,
an welebsrn neben âern Lernen Usus-
rnusiktrio (Lslnrlcb unâ Mlccl Wolf:
bittrer unâ Oitarrs; Karl O. Lreiner:
(Violine) unâ Orà Marti von âer
Berner Oisbbsberbübne aucb slnigs
Zolomitßlieäer âes Berner Stsâttkss-
tsrs mitwirken. Von eisn Osinsn:
Inge Lorlcb (Sopran), Oâltb Mill (Rs-
citation), Olsslotte Orià (?snc); von
Äsn Herren: Albert Bunc (lenor),
rtllreâ Look (Lonksrsnce) unâ Wal-
ter Ourrer (Wavier). Ois Vsranstal-
tuns flnâst Ssrnstas, âsn 26. ^.prii,
iln Saalbsu «Scbwslcerbunâ» statt.
Ewsàs rsebìcsLìisein Lillsttbecus
verweisen wir sut Äsn Vorverkauf
bei Müller à Zcbaâs álZ., Lern,
I'ksstsrplatc 6.

vie IZi»vnbatinm»ÄolI->Vus«tsiluns
in Lern

Irn Zlusanunenbans mit âer Oin-
bunâsrtjsbr-Osisr unserer Sobwsicsr
Oissnbaknsn in âissem labre ist
im Xasino Lern in âsr vorigen Wo-
às eins Olssnbsbnrnoâsll-àZstsI-
lung eröffnet worâsn, âis über âis

sancs tsoknisàs OntwiekiunZ âieses
>/srkskrsmittsis an erster Stelle àk-
sckluss erteilt, vis meisten Moâslie
sin<l im Makstsb 1 :10 gebaut wor-
äsn, unâ von âsr ersten Oissnbakn
auf Lcbwsicerboâen, âsr «Spanisek-
Lrötli-Bsbn» bis cu äsn nsusstsn
Lokomotiven uncl ?.ugskomx>ositionen
ist alles vorksnâen, was über clisses
so wicktigs Qskiet unseres Verkskrs-
wessns àskunckt gibt.

vie Ausstellung wurâs âureb Äsn
Lrssiclsntsn der LisnerslÄirektion
âsr LkZIZ, Or. Meile, eröffnet, clsr in
seiner àsprsobs äsn !2wsok âsr
Ausstellung clarlsgts unâ über âis
Zusammenstellung unâ âas Eu-
sìsnàkommen âsrssibsn beriobtete,
in âsr niokt nur bis (Zesobiokte às
Wssnbsbnwsssns in âsr Sckweic
âsrgestsllt ist, sonclsrn auob âis
volkswirtsckaftlicbs Lsàuìung leicbt
srsiobtliob wirâ. Or ànkts allen
Mitarbeitern unâ srwsbnte noob,
âsss bis àsstsllung, âis vorerst eins
Reise âureb? âis Scbwsic antreten
wirâ, nsckbsr ^biekt aufgelöst, son-
âsrn in einem speciellen Verksbrs-
bsus untergsbracbt wsrâsn soll.

Bunâssrat Lslio, âsr Vorstsbsr
âes Lost- unâ Oissnbabnâspartemen-
tes übsrdrsckte âie Llrüsss âes Run-
âesràs unâ betonte in seiner Rsâs
âie Lsâsutung âsr Lskn-sn kür âis
Zobskfung âes Liontsktss âer Völker
unâ vor allem âer Oiâgsnossen un-
tersinsnâsr. Unsere Baknsn sinâ
EsuMn unserer Xultur, âer Wissen-
sobakt unâ âes teâkniscben Oort-
sckrittes.

Herr Regierungsrat Lssmsttsr bs-
riokteìs in seiner Reâe von âsr Ont-
wioklung âes Oissnbsknwssens im
Xanton Lern, âsr erst cismliob kon-
servstivsn Einstellung âsr Lsrnsr
gsgsnübsr âem neuen Vsrkàrsmit-
tel, wie sieb âsnn aber âie gance
Oissnbabnpolitlk in sntsokeiâenâer
IVeise ânâerts unâ beute in fort-
sckrittlicbster IVsiss verfolgt wirâ.

Ois àsstsllung wirâ dis cum
18. àgust in Lern sein unâ âann
ibre Reise âureb âis Sokwsic an-
treten. bkr.

äslipliucii a«,» eiog. «gis ig4?
m!t runci 300 Cliotos unci l.sbsnsbilc!si-n allsr kvnclssräte, biationalräte,
8tàncierâts, Sunciszi-icktsr vnö clsr ickvsicerizclisn Olplomatsn !m
^vzicmci. )^!t sszzslnciem Lsxtteil. Lsbuncisn kr. â. 1 Ost.

Ssztslien 8is dsim

Kuckverlag Verbanâsâruckereí ^î-. kern > 1.l>vpenî»rvi5«s 7a

ocisr bei tbrsm kuckiicincilsr

unserer Xnsbsnceit gekört« âie borràs noâi
nick! cur 5lsâl Lern, wsz îkr suck îsg«n mögt, ge-
stütci sut 5tsc!tp>âns unâ âsrlsi ?sug. 5is war von
îkr âurck âis /tare gstrsrmt,- âis Vsrbinâung wsr
nur übsr âis « Kots krücics » mäglick, âis gsr nickt

à ssussgsngsr-, îonâsrn si; kissnbsknizruoks gsbsu!
wsr unâ sinsn 5uî5gàngsrstsg tos! cutsllig unâ nickt
skns Oskskrsn tür âis pssssntsn sutgsnommsn kstts,
so cils grossksrriicks Osbs sinsr rsicksn Ontsrnsk.
mung sn sin srms5, vsrscktstss Qusrtisr. Osnsbsn
gsb s! nock âsn àsnbsrgstsg, von âsm msn âurck
äsn ^Itsnbsrg in âis borrsins kinsutscknsutsn lconnts,
soksrn msn nock guts ^tsmwsriccsugs kssssx. Kc

gsb âs sinigs gsnc ungsorânst snt-itsnâsns V/okn-
gusrtisrs! suz einem Vsusrnkot war âis « s!ti Zcküur»
sntstsnâsn, sins gsnc stsincsitticks Xrcks kiosk, m

âsr in sllsrlsi gsksimsn, verborgenen Winkeln Ks-

mitisn wokntsn unâ in âsr cur ?sit âsr Volkscskiung
133? sn âis 153 Kinâsr gscskit worâsn ssin îoilsn.
ttisr wurâs suck ick geboren. Osnsbsn kstts sins
zslksms Wokitstsrin âsn Qusrtisrkok gsscksstsn, wo
cu billigîtsm ?rsiz gsncs, guts àbsitsrwoknungôn
sntstsnâsn wsrsn? unâ sn âsr Assnbskniinis, âis

jstct vsrsckwunâsn ist, ksttsn sick isngssm sinigs
woklksbsnâs ksmilisn sngssisâsit, wslcks sins ^rt
gsmilâsrtsn bsnâlsbsns in nsckstsr disks âsr 5tsâ!
sckâtctsn. Ls kam vor, âsss msn nock von âsr 5tsât
sus in âss scköns sits 5tsckgut oâsr ins krunnsrgut
in âis ksrisn ging.

^bsr âis borrsins wsr kein woktksbsnâss Qusr-
tier) Sis wsr sin ricktigss àmslsuts-Oort. 5ís biiâsts
mit âsr Watts âis cwsi Kernpunkts, um âis ksrum
sick âis cukünttigsn ^rbsitergusrtisrs Lsrns bilàtsni
âis l.snggssss war sckon wsît vornskmsr. àsr âisssî
/trmslsuts-Oort wimmsits von kubsn. Ick wsr sinsr
âsvon.

Wir wsrsn ein ricktiger 5t«nm; wir ksttsn unsers
Häuptlinge, âis sick, mit Os-wslt unâ bist, Oskorssm
srtrotctsn; wir ksttsn unsers Isgâgrûnâs unten sn

âsr ^srs unâ im W>tsrws!â,' wir cogsn sut 3sà
sus unâ von âsn jungen Isnnsn im Krsmgsrtsnwslcl,
-im Qrsukoic unâ 8sâsl-b-sck, âsn Krsksnnsstsm scii

âsn kàckstsn Isn-nsn bis cu âsn ^ptslbsumsn im

W/ttsnbsck- unâ krunnsrgut wsr nickts vor uns
s-icksr. Ick glsubs, msn kürcktsts uns. Isâsntslîs bsksm
ick es einst cu spüren, sis ick, sin junges ^uslsuisr-
buebli im Oesckstt meines Onkels, von einer wokl-
meinsnâsn kstricierin getrsgt wurâs, wo !ck ksr-

komms, unâ sis ick âsnn âis I.orrsin« sngsb, msits
s>ck tsssungsioses krstsunsn sut ikrsm Ossickt, nsck-

âsm sis äsn 8ckock überwunäen kstts, stotterts Sie

tröstsnä: « 5o, so, us âsr borrsins? bis nu, ss msck!

nüüt. »

blnâ âs wir eben sin wi-lâsr, ungscskmtsr 5tsmm

wsrsn, so sckickts msn uns âis Mission sut âsn âsk
unâ gieick in cwsisrisi Osstslt. kür âis 5ckuls wskit«

man i.ekrkrstts, âis ksnäkest wsrsn unâ mit uns streng

ins Osrickt gingen, jsâsrcsit bereit, uns cu beweisen,
âsss, wer seinen 8ökn lieb ksbs, !>kn suck cücktigsn
müsse, /(bsr es w-sr nickt so sckiimm gemeint) M >

kaben uns mit äsn wscksrn sitsn ksukbemsn g«nî

gut vertragen, sinâ mit âsm sitsn KIsssr kusâi cum

kntsstcsn âsr Asâtsr von âsr Xltsnbergbrücks 6!e

àrs kinsbgssckwommsn bis cu unserer Lsâsnstsli
unâ ksben es âsm gestrengen Obsriskrsr kkiiipp
LngêiOcli làtit üdsl gsnOMmsn, wenn sr msnciimm
einem reckt unssntt beim Okibis nskm. Das gekörte
âscu unâ wir wären köckst erstaunt gewesen, wen»

sut sine Ktsgslsi unserseits nickt sin vstsrisnâisâM
LKIspt âie Antwort gewesen wäre. Wir ksben s!

wirklick nickt krumm genommen, sonciern später vsl-

gnügt mit äsn sksmsiigsn Ilucktmsîstsrn im «Tivoi!«

oâsr im «iîebstook» oâsr gsr in âsr 5taât eins»

5ckoppsn getrunken oâsr einen Isss gsklopkt,
wir uns einmal gstrotksn ksben. Dos gab gute
msrsâsckstt. — Ois snâsrs Wissionsart aber wsr c!«

Vsreinsksus, gsnc k-inten in âsr borrsine. Os smtstsii
ciiS prsciigsr cisr SvsngSîisàen Os5Sîî5àsit.
gingen reckt brav in âis 5onntsgssckuls unâ îpâ^'
sogar in âsn ckristtiâksn lünglingsvsrein,' mit âsm

ksgsrsn kreâi'gsr ksi-âmann -mit âsm trÄiticke"
weiss umrskmtsn vioktergesickt waren wir g>?

Krsunâ,- aber âss kat uns niâ sbgeks-lten, i-Kw

weilen im lâvrbst âis ersten Iraubsn c-u «smtsn->,

âis sr sorgsam im OKZ-i ,an âer Wsn-â eines Kleins

/.L<>



Schrei ner-Werksfättlein s, das jetzt auch verschwunden
ist, gezogen hatte.

Und weil wir ein Stamm waren, hielten wir auf
unsere Stammesehre. Wir hatten ein eigenes Quar-
tier-bad. Die Städter und die andern Quartiere muss-
ten in das gemeinsame Bad im Marziii gehen; wir
aber hatten unser ganz ureigenes Lorrainebad; und
daran nicht genug, besuchten wir im Wylerwald noch
unser streng privates Bubenbad; «ds Grätschte», wo
wir vom wellenumbrausfen Felskopf in die Aare
springen, über die Aare schwimmen und dem Pächter
im Thormann Mäfieli im Herbst die ersten süssen
Pariser Oepfeli mausen lernten. Werl aber jeweilen
am Nachmittag in unserem Bad die Frauen baden
durften, schlichen sich die Länggässler aufs Aaregrien
und sperberfen in unser Frauenbad hinüber! Potz
Stäckeföri, brachte uns das in Täubi, Wir verjagten
sie mit glatten, schönen Aarekieseln, die wir mit
Hirfenschleudern über die Aare schössen, worauf die
Frechlinge anfingen, mif den gleichen Waffen zurück-
zukanonieren; so entwickelte sich dann über die Aare
hinüber ein wildes Arfillerieduell, in dem ich ©inst
einen gut gezielten Länggässlerstein an den Kopf er-
hielt, so dass ich als tapferer Held für die Ehre unserer
Lorraine Frauen auf dem Schlachtfeld liegen blieb —
und noch heute eine ehrenvolle Narbe davontrage.

Es war eine schöne Zeit, trotz aller Entbehrungen
und aller Armut. Uns alten ist die Lorraine als wahres,
grünes Bubenparadies in Erinnerung. Aber wir finden
es heute night mehr.

Die schöne «Rote Brücke» ist verschwunden, mit
ihr die Eisenbahntime, die jetzt an den Rand des

Quartiers gedrückt ist; die «alte Schüür» ist abge-
brochen und hat einer richtigen proletarischen Miets-
kaseme Platz gemacht; noch steht aber der Quar-
fierhof mitten in einem Viertel, das vornehmer ge-
worden ist, das jetzt einen breiten Nordring auf-
weist, wo wir einsät, dem Dammweg entlang, Fussball
spielten, während über dem Damm die schweren
Dampflokomotiven gegen den Wyler hinauf keuchten
und pfiffen, ach so herrlich grell pfiffen; wenn sie
zum Sprung aus der tiefen Lorraine in den hohen
Wyler ansetzten; der Autobus der «bernischen Ver-
kehrsbefriebe» fährt durchs Quartier, die Gewerbe-
schule ist stolz an den Anfang gesetzt worden und
die alte Blindenanstalt, wo ich einst mein erstes
Weihnachtstest tief erschauernd erlebt hatte, ist jetzt
prächtig umgebaut zur Lehrwerkstätte; aber immer
noch, wenn uns der Zufall oder ein verspätetes
Gelüsllein in das versunkene Bubenparadies ins
Quartier treibt, das Jetzt durch die stolze Lorraine-
brücke mit der Stadt fest verbunden und verwachsen
ist, freuen wir uns des gesunden, regen Lebens, das
nun im Quartier herrscht und sehen über den neuen
Häusern und breiten Strassen das goldene Strahlen-
kränzlein unserer Jugendlage schweben. Dann sind
wir stolz, Lorraineier zu sein und es gramselt uns
wohl seltsam unter dem Brusftüechli.

Bau- und Eisenbahndirektor des Kantens Bern.
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S)te alte £ottairte.
Zckrsinsr-V/srIcststtlsins, ciss jstzt suck vsrsckwuncisn
ist, gszvgsn kstts.

Onci wsil wir sin 8tsmm wsrsn, kisitsn wir sut
unssrs Ztsmmssskrs. V/ir ksttsn sin sigsnss Qusr-
tisrksci. Ois 8tscttsr unci ciis sncisrn Qusrtisrs muss-
tsri in ciss gsmsinssms ksci im àrziti gsksn? wir
âbsr ksitsn unssr gsn/ ursigsnss korrsinsksci? unci
cisran nickt gsnug, kssucktsn wir im VVyisrwsici nock
urissr strsng privstss Lukenksci: «cis Qrütsckts», wc>

Mr vom wsüsnumkrsustsn k^slsicopt in ciis /^srs
zprmgsn, üksr ciis /csrs sckwimmsn unci cism i'scktsr
im tkormsnn /^sttsti im kisrkst ciis srstsn süsssn
fsrissr Ospisli msussn isrntsn. >VsiI sksr jswsilsn
sm klsckmittsg in unssrsm ksci ciis k^rsusn kscisn
ciuàn, sckiicksn sick ciis känggssslsr suis /csrsgrisn
unö spsrksrtsn in unssr krsusnksci kinüksr! ?otz
Ascicstöri, krsckts uns ciss in Isuki. V/ir vsrjsgtsn
sis mil glsttsn, sckönsn ^sràisssin, kis wir mit
tiirtsnsckisuösrn üksr ciis ^srs sckosssn, worsut ciis
krsckiings sntingsn, mit cisn gisicksn Wstksn Zurück-
luksnonisrsn! so sntwiclcsits sick cisnn üksr ciis ^srs
kinüksr sin wiiciss /criiüsrisciusll, in cism ick sinsi
einen gui gszislisn l.snggsssikrstsin sn cisn i<op< sr-
kisit, so cisss ick sis tsptsrsr kistci für ciis kkrs unssrsr
iorrsins krsusn sui cism 8ck!scktts!ci tisgsn klick —
unci nock ksuts sins skrsnvoiis kisrks cisvontrsgs,

ks wsr sin« scköns Isit, trotz slisr kntkskrungsn
unci siisr /umut. KInz siisn ist ciis korrsins sis wskrss,
zrünss Nuksnpsrsciiss in ^rinnsrung. àsr wir kincisn
es ksuis ni^ki mskr.

Ois scköns «Kots Lrücks» ist vsrsckwuncisn, mit
«kr 6is ^issnksknünis, ciis jetzt sn cisn ksnci ciss

Qusrtisrs gscirücki ist; ciis «sits 8cküür» ist skgs-
krocksn unci kst sinsr rickiigsn protstsriscksn Krisis-
Icsssrns plstz gsmscki« nock siskt sksr cisr Qusr-
tisrkoi miiisn in sinsm Viorisi, ciss vornskmsr gs-
worcisn ist, ciss jstzt sinsn krsiisn kiorciring sui-
wsisi, wo wir sinFt, cism Osmmwsg snilsng, kussksii
spisltsn, wskrsnci üksr cism Osrnm ciis sckwsrsn
Osmptiolcomotivsn gsgsn cisn W/!sr kinsut Icsucklsn
unci ptiltsn, sck so ksrriick grsil piiitsnj wsnn sis
zum Zprung sus cisr tistsn torrsins in cisn köksn
VV/isr snsstztsn,' cisr ^utokus cisr «ksrniscksn Vsr-
icskrsksirisks» tskrt ciurcks Qusrtisr, ciis Qswsrks-
sckuis isi stoir sn cisn ^nisng gssski worcisn unci
ciis sits kiincisnsnsisit, wo ick «inst msin srstss
V/siknscktsisst tisk srscksusrnci sriskt kstts, ist jst/t
präckttg umgsksut Zlur i.skrwsrkststts! sksr immsr
nock, wsnn uns cisr üutsi! ocisr sin vsrspststss
Qsiüstisin in ciss vsrsunicsns Luksnpsrsctiss ins
Qusrtisr trsikt, ciss jài ciurck ciis stoiüs Korrsins-
krücics mit cisr 8tscit tsst vsrkuncisn unci vsrwsckssn
ist, trsusn wir uns ciss gssuncisn, rsgsn ksksns, ciss

nun im Qusrtisr ksrrsckt unci ssksn üksr cisn nsusn
KIsussrn unci krsiisn Ztrssssk ciss golcisns 5trsklsn-
Icrsnrisin unssrsr iugencilsgs sckwsksn. Osnn sinci
wir stolz, korrsinslsr Zu ssin unci ss grsmssli uns
wokt seltsam untsr cism krusttüsckii.

ösu- unci kissnksknciirsictor ciss Ksntons Lsrn.

Die alte lorraine.
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